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1. Allgemeines 
1. Allgemeines 
1.1 Z i el des Studiums 
Das Studium vermittelt die für den Beruf der Wirtschaftsingenieurin bzw. des Wirtschaftsin­
genieurs mit der technischen Fachrichtung Maschinenbau notwendigen Fachkenntnisse und . 
Zusammenhänge. Darüber hinaus erlangt der Absolvent bzw. die Absolventin die Fähigkeit, 
. Fragestellungen des Wirtschaftsingenieurwesens selbständig mit wissenschaftlichen Metho­
den zu bearbeiten und wissenschaftliche Erkenntnisse zu gewinnen und anzuwenden. Das 
mit dem Stud ienabschluss erworbene Diplom ist berufsqual ifizierend und international aner­
kannt. 
1.2 Studi en ordn un g  (StO) un d D iplomprüfun gs ordnun g (DPO) 
Die Diplomprüfungsordnung regelt I nhalt und Aufbau des Studiums. Die Studienordnung 
erläutert und ergänzt die für den Studiengang· maßgebliche Dipfomprüfungsordnung (DPO 
2004) und bietet den Studierenden eine Orientierungshilfe für eine zielgerechte und zweck­
mäßige Gestaltung des Studiums. 
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2. Struktur des Studiums 
2. Struktur des Studiums 
. Das Studium des Wirtschaftsingenieurwesens Studienrichtung Maschinenbau an der TU 
Braunschweig besteht aus zwei Studienabschnitten, dem Grundstudium und dem Hauptstu­
dium. Das Grundstudium umfasst in der Regel die ersten vier Semester des Studiums und 
wird mit der Diplomvorprüfung abgeschlossen. Aufbauend auf,das Grundstudium folgt das 
Hauptstudium, welches in der Regel weitere sechs Semester Studiendauer umfasst und mit 
der Diplomprüfung abschließt. Die Gesamtdauer des Studiums beträgt im Regelfall zehn 
Semester. 
Detail lierte I nformationen zu den einzelnen Studienabschnitten können den Kapiteln 2 . 1  und 
2.2 entnommen werden . 
Die nachfolgende Graphik gibt einen Überblick über den strukturellen Aufbau des Wirt­
schaftsingenieurstudiums . .  
Studium des Wirtschaftsingenieurwesens Studienrichtung 
Maschinenbau 
10 Semester, 3�1 LP, Abschluss mit Dipl.-Wi.-Ing. 
Pflicht- und Wahl pflichtfächer 
aus den jeweiligen Bereichen: 
-----... ---------..... -f-... ---.. --�-..... -..... -1----------------.,------------------
::e i � i :!ii· .i Studienleistungen durch: 
j:: �. ! i � I· i g: � � � � vOrlesun�:"t.� Übungen �§.� :, Eii j! :, t;; �i' r-a "VIII ;:Io ,  � ' � 7 "Viill ärCfJ : tu : m 9-:::I I � I -
(I .... : � : 
Übergang: max. Vordiplomleistungen Im Umfang von 16 LP ausstehend1) 
Pflicht- und Wahlpflichtfächer 
aus den jeweiligen Bereichen: 
--...... -------.. -----.... --------,-.. --------- ... -----... -- .. ------r-------------------
! ! : : : : 
Wirtschaftswissenschaften : Ingenieurwissenschaften :lntegrationSfäCher 
�U : �� : n� 
1) Siehe §27(2), DPO 
: : , , , , . , , : : , , : : 
Diplomarbeit: 6 Monate 
30LP 
Abkürzungen: LP Leistungspunkte 
2) Das Betriebspraktikum im Hauptstudium umfasst eine Zeitdauer von sieben Wochen. Bereits vor 
Beginn des Grundstudiums ist ein sechswöchiges Vorpraktikum abzuleisten. 
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2. Struktur des Studiums 
2.1 Grun dstudium 
Das Grundstudium (§1 7 DPO) vermittelt die theoretischen und methodischen Fähigkeiten 
des Wirtschaftsingenieurwesens und ermögl icht eine systematische Orientierung. 
Das Grundstudium, welches in der Regel die ersten vier Semester des Studiums umfasst, 
schließt ab mit der Diplomvorprüfung. Um die Diplomvorprüfung erfolgreich abzulegen , sind 
sowohl  Prüfungsleistungen als auch Studienleistungen zu erbringen (siehe §25 und §26 der 
DPO) . 
Über die bestandene Diplomvorprüfung wird ein Zeugnis ausgestellt, welches sowohl die 
Noten der Prüfungsleistungen als auch die Noten der Studienleistungen enthält, wobei aber 
nur  d ie Noten der Prüfungsleistungen in die Bildung der Gesamtnote der Diplomvorprüfung 
eingehen (siehe auch Kap.4.2). 
Welche Lehrveranstaltungen Bestandteile der Diplomvorprüfung sind , sowie die Zuordnung 
der Lehrveranstaltungen zu den jewei ligen Fachsemestern kann aus den auf den folgenden 
Seiten angegebenen Tabel len oder auch aus der Anlage 1 der DPO entnommen werden. 
Eine kurze inhaltliche Angabe der Lehrinhalte der jeweiligen Veranstaltungen ist in  der Anla­
ge 2 der DPO zu finden. 
Die auf den folgenden beiden Seiten pefindlichen Tabellen zeigen in übersichtl icher Form, 
welche Lehrveranstaltungen Teile der Diplomvorprüfung sind und in welchen Semestern sie 
angeboten werden. Zusätzlich wird aufgeführt, welche Lehrveranstaltungen zusammen ab­
geprüft werden und wann die Prüfungen in der Regel abzulegen sind , um in einem vorgege­
benen Zeitplan zu bleiben . Das Ablegen einer Prüfung innerhalb des Zeitplans hat den Vor­
tei l ,  dass ein so genannter Freiversuch für d iese Prüfung in Anspruch genommen werden 
kan n  (siehe dazu Kapitel 4 .4) . 
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Struktur des Prüfungsverlaufs im Grundstudium 
Vorlesungs- Lehrveranstaltung PrUfungsart zeitraum 
1. Semester Mathematik 1.1 (Analysis 1) 1 PL 1. Semester Mathematik 1.2 (Lineare Algebra) 
----------_ ... ----- ._------------------_ ........ ----.... __ .......  _----------_._ .. -... -_._--- ... ---.. _._ ... _ ... -
1. Semester Wirtschaftsinformatik 1 PL 
-------._ ..... ----- --------_._-------_.-----------••• _-_ •• _-----------------------.----____ aM ------_ .. _-_ .. _._--




------------- -----� ---- -----------
1. Semester CÄO/Konstruktive Übung 1 1 SL1) 





1. Semester Betriebliches Rechnungswesen 1 1 PL . 














--------------_ ... _----- --- ---- ------- ------ -----







-���������������!�----------------------------------------------- 1 PL --------------
---
-- ------------------
1. Semester Grundlagen des Konstruierens 1 1 PL 
2. Semester Grundlagen des Konstruierens 2 
1. Semester Bürgerliches Recht 1 
2. Semester Bürgerliches Recht 2 1 PL 
3. Semester Untemehmensrecht 
-------�---------- -------------------------.--
-
-------------------------------- ------------- ----------------- --
3. Semester ..!.�!!!.lpdy��!<.... _______ ___ __ _____________ . ______ .,. _____ 1 PL - ---------- - -----------


































































-------------------3. Semester CAO/Konstruktive Übung 2 1 SL1 ) 
3. Semester Finanzierung und Investition (BWL3) 1 PL 4. Semester Marketing (BWL 4) 
-----
0:-
---- - ------------ - -------- -------- -- ------------- - ---- ----














--4. Semester· Einführung in das Operations Research 1 PL 4. Semester Einführung in die Statistik 
------------ -------------------------- ---- -------------�------------ --------- -----------------
























------ ------ --------.,.--------------- ---- -- -- ---
4. Semester CAO/Konstruktive Übung 3 
_______ 1.�!:� ______ --------------- ------------------------------ -----
--
------------------- ----------
4. Semester InformatikIProgrammieren 1 SL 
PL = PrUfungsleistung (PrUfungsanmeldung im Fachbereich erforderlich) 
SL = studien leistung (Prüfungsanmeldung im Fachbereich nicht erforderlich) 
1) = FOr die drei CAD/Konstruktiven Übungen wird im Zeugnis eine Gesamtnote angegeben 
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8, 
Aufbau des Grundstudiums 
Lehrveranstaltung L . I. _ I I LP I Lehrveranstaltung 
�.I.,� �.���.��re, . .•. JI.I,I ... I ... ���rPu,gp!� . .  ".L ,1 .. . 1 ... J ... I 1 I I I 
Q. 




2 I <?ADlKonstruktive Obung 3 
1) Die durr:h gleiche Schattierung hervorgehobenen Lehrveranstaltungen werden jeweils zusammen in dem Semester 
abgeprilft, in dem auch die entsprechende Leistungspunktzahl der PrOfungsleisfung angegeben ist 
AbkOrzungen: LP 
2) Es ist ein Wshlpnichtfach zu belegen, welches BUS einem vorgegebenen Angebot (so Anlage 1 DPO) gewllhlt werden 
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2. Struktur des Studiums 
Wie aus den auf den beiden vorangegangenen Seiten abgebildeten Tabellen zu entnehmen 
ist, g i bt es Lehrveranstaltungen, welche zusammen in einem gemeinsamen Prüfungsereignis 
abgeprüft werden. Für d iese Prüfungsereignisse gibt es jeweils einen eigenen Prüfungstitel, 
der auch im Zeugnis angegeben wird .  Welche Lehrveranstaltungen unter welchem Prüfungs­
titel vereinigt werden gibt nachstehende Auflistung an: 
Lehrveranstaltungen Prüfungstitel 
Mathematik 1 . 1 (Analysis 1 )  Mathematik 1 (Analysis 1 I Lineare Algebra) 
Mathematik 1 .2 (Lineare Algebra) 
Mathematik 2. 1 (Analysis 2) Mathematik 2 (Analysis 2 I Differentialglei-
Mathematik 2.2 (Differentialgleichungen) chungen) 
Einführung in die Betriebswirtschaftslehre Einführung in die Betriebswirtschaftslehre 
(BWL 1 )  (BWL 1 )  I Produktionswirtschaft (BWL 2) 
Produktionswirtschaft (BWL 2) 
Finanzierung und I nvestition (BWL 3) Finanzierung und I nvestition (BWL 3) I Mar-
Marketing (BWL 4) keting (BWL 4) 
Betriebliches Rechnungswesen 1 
Betriebl iches Rechnungswesen 
Betriebliches Rechnungswesen 2 
Grundlagen des Konstruierens 1 Grundlagen des Konstruierens . Grundlagen des Konstruierens 2 
Bürgerl iches Recht 1 
Bürgerl iches Recht 2 Zivil- und Wirtschaftsrecht 
U nternehmensrecht 
M ikroökonomie (VWL 1 )  . Volkswirtschaftslehre 
Makroökonomie (VWL 2) 
Einführung in das Operations Research Quantitative Methoden der Betriebswirt-
EinfOhrung in die Statistik schaftslehre 
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2.2· Hauptstudium 
Das Haupt�tudium (§18 DPO) fUhrt zu einem berufsqual ifizierenden Abschluss. 
Innerhalb des Hauptstudiums wird den Studierenden die Möglichkeit gegeben , in einzelnen 
Teilgebieten der Wirtschaftswissenschaften und des Maschinenbaus vertiefte Kenntnisse zu 
erwerben. Zu Beginn des Hauptstudiums besteht deshalb die Möglichkeit der Auswahl von 
zwei verschiedenen betriebswirtschaftlichen Vertiefungsrichtungen und der Auswahl einer 
Vertiefungsrichtung des Maschinenbaus. Die einzelnen Vertiefungsmöglichkeiten in den 
Wirtschaftswissenschaften bzw. des Maschinenbaus sind in der dem Text folgenden Tabelle 
aufgefUhrt. Neben den in den Vertiefungsrichtungen zu erbringenden Leistungen müssen im 
Hauptstudium auch Lehrveranstaltungen aus dem I ntegrationsbereich belegt werden . Der 
I ntegrationsbereich ist kei nem thematischen Schwerpunkt zugeordnet, sondern er umfasst 
vielmehr Lehrveranstaltungen aus verschiedenen wissenschaftlichen Bereichen, wodurch 
den Studierenden die Mög lichkeit gegeben wird ,  individuell ihren Studienplan zu ergänzen. 
Die innerhalb des I ntegrationsbereiches und der gewählten Vertiefungsrichtungen abzule­
genden Prüfungsleistungen teilen sich auf in PrUfungen in Pflichtfächern , welche von al len 
Studierenden bzw. al len Studierenden der jeweil igen Vertiefungsrichtung zu hören sind, und 
Wahlpflichtfächern , bei denen die Studierenden aus einem vorgegebenen Fächerkatalog 
wählen können . Die Anzahl der Leistungspunkte, die im I ntegrationsbereich aus dem Pflicht­
bzw. Wahlpflichtbereich zu erwerben sind , lässt sich aus der Anlage 7 der DPO entnehmen. 
Die Aufteilung der zu erbringenden Leistungspunkte in einen Pflicht- bzw. Wahlpflichtbereich 
der jeweiligen betriebswirtschaftlichen Vertiefungsrichtungen kann der Anlage 5 der DPO 
entnommen werden. Für die Vertiefungsrichtungen im Maschinenbau kann  eine entspre­
chende Aufteilung der Leistungspunkte in einen PfI icht- und einen Wahlpflichtanteil der Anla­
ge 6 der DPO oder der dem Text folgenden Tabelle entnommen werden. 
Um die im Hauptstudium geforderte Leistungspun ktzahl zu erwerben und damit die Diplom­
prüfung erfolgreich abzuschl ießen,  mUssen neben den durch den Integrationsbereich und die 
in den gewählten Vertiefungsrichtungen zu erbringenden Leistungspunkte auch Leistungs­
punkte durch die berufspraktische Ausbi ldung , eine ,Studien- und eine Projektarbeit sowie die 
Diplomarbeit nachgewiesen werden . Diese Leistungen werden ebenfalls in der Tabelle auf 
der folgenden Seite übersichtlich zusammengefasst. 
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2. Struktur des Studiums 
Bereich Fächer LP FP 
Wirtschaftswissenschaften 36 1 
Betriebswirtschaftliche Vertiefung (zwei aus den folgenden Bereichen): 
Untemehmensführung -- 18 
Produktionswirtschaft 18 
Controlling und Untemehmensrechnung gemäß Anlage A5 der 18 
Finanzwirtschaft OPO 18 
Marketing 18 
InformatiOnsmanagement I Wirtschaftsinformatik 18 
I ngenieurwissenschaften 50 1 
Vertiefungsrichtung im Maschinenbau (eine aus den folgenden Bereichen): P WP 
Allgemeiner Maschinenbau 15 35 
Luft- und Raumfahrttechnik 25 25 
Kraftfahrzeugtechnik 15 35 
Energie-· und Verfahrenstechnik Pflichtfächer und 15 35 
Produktions-· und Systemtechnik Wahlpflichtfächer gemäß 20 30 Anlage A 6.1 bis A 6.9 
Materialwissenschaften der OPO 20 30 
Mechatronik 20 30 
Verkehrstechnik 15 35 
Bioverfahrenstechnik 15 35 
Integrationsfächer 32 1 
Pflichtfächer 1 0  
Arbeitswissenschaft gemäß Anlage A 7 der 5 
Seminar Volkswirtschaftslehre OPO 5 
Wahlpflichtfächer 22 
Wahlpflichtfächer I 5 
Wahlpflichtfächer 11 gemäß Anlage A 7 der 5 OPO 
Wahlpflichtfächer I1I 12 
weitere Leistungen im Hauptstudium 57 
Technisches Praktikum (7 Wochen) 
Studienarbeit inklusive Vortrag (3 Monate) 
Projektarbeit inklusive Vortrag (2 Monate) 













2. Struktur des Stud iums 
Mit folgender Übersichtstabelle soll eine Orientierungshilfe zur Gestaltung des zeitlichen Ab­
laufes des Hauptstud iums zur Verfügung gestel lt werden. Für d ie sechs Semester des 
Hauptstudiums ist in der Übersichtstabelle ein beispielhafter Prüfungszeitplan skizziert. 
Es handelt sich dabei jedoch lediglich um eine von vielen Möglichkeiten , die Prüfungsleis­
tungen im Hauptstudium sinnvoll anzuordnen. Der in der Tabel le gezeigte Prüfungszeitplan 
ist n icht verbindl ich. Die zeitliche Planung des Hauptstudiums bleibt jeder/jedem Studieren­
den selbst überlassen . 
Lehrveranstaltungen 
,1. Betriebswirtschaftliche Vertiefung 
� 
(1) Pflichtfächer der Maschinenbau Vertiefung 'In (1) Wahlpflichtfächer der Maschinenbau Vertiefung 
E (1) 
tn 
PflichtfaCh Volkswirtschaftslehre , cD  
+ 
.,; Integrationsfächer: Wahlpflichtfächer I 
Integrationsfächer: Wahlpflichtfächer 111 
Projektarbeit (ca. 200 Arbeitsstunden) 
� 
2. Betriebswirtschaftliche Vertiefung 
� (1) Wahlpflichtfächer der Maschinenbau Vertiefung E 
(1) 
tn 




Integrationsfächer: Wahlpflichtfächer 11 
Integrationsfächer: Wahlpflichtfächer 111 
� 
(1) Praktikum (7 Wochen) 'In (1) 
E (1) 
tn Studienarbeit (ca. 300 Arbeitsstunden) cri 
� 
S CI) (1) 


































1- 2 PL 
1 PL 
1 PL 
1) Das innerhalb einer betriebswirtschafttiChen Vertiefung zu absolvierende Seminar ist eine eigensttlndige 
PrOfungs/eistung, welche mit 5,5 LP angerechnet wird. Das Seminar ist keine Vorleistung zu der die 
sonstigen Lehrveranstaltungen der Vertiefung umfassenden PrOfungsleistung (Anrechnung mit 12,5 LP) 
und kann daher vor oder auch erst nach dieser absolviert werden. 
. 
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3. Formen der Lehre 
-
Das Studium des Wirtschaftsingenieurwesens . Studienrichtung Maschinenbau sieht als 
hauptsächliche Form der Lehrveranstaltungen Vorlesungen, Übungen, Seminargruppen, 
Seminare, Kolloquien und Exkursio_nen vor. Weitere Formen der Lehre sind die Studienar­
beit, die Projektarbeit und die 'Diplomarbeit. . 
Diese Veranstaltungen sind wie folgt zu beschreiben : 
V orl esun gen 
Zusammenhängende Darstellung des Lehrstoffes einschließlich der Behandlung fachspezifi­
scher Methoden durch einen Vortrag, zum Teil unterstotzt durch Verbindung mit Vorlesungs­
umdrucken , Projektionen und Anschauungsmaterial. 
Vorlesungen d ienen der Vermittlung von Wissen aus einem Fachgebiet und eröffnen den . 
Weg zur Vertiefung der Kenntnisse durch ergänzendes Selbststudium. 
Übung en 
Übungen ergänzen die Vorlesungen und sollen den Studierenden durch Bearbeitung von auf 
das Vorlesungsgebiet bezogenen Aufgaben und d ie Lösung exemplarischer. Probleme die 
Gelegenheit zur Anwendung, Festigung und Vertiefung des erarbeiteten Stoffes geben (zum 
Beispiel: Berechnungen, Simulationen , Konstruktionszeichnungen,  Erstellung von Compu­
terprogrammen) . 
Der bzw. die Studierende erweitert dadurch seine b�. ihre fachspezifischen Kenntnisse und 
Fähigkeiten. 
Übungen können auch in  Form von Projekten durchgefOhrt werden . In Projekten werden 
gemeinsame Aufgaben durch eine Gruppe von Studierenden bearbeitet. Sie fördern neben 
. den wissenschaftlichen Kenntnissen insbesondere d ie so genannten "soft skills" wie Team­
arbeit, Kommunikation etc. 
Semin argruppen 
Seminargruppen sind Übungen in kleinen Gruppen ,  in denen unter Anleitung (wissenschaftli­
cher M itarbeiter bzw. M itarbeiterinnen oder wissenschaftlicher Hilfskräfte) das selbständige 
Bearbeiten von auf das Vorlesungsgebiet bezogenen Aufgaben unterstOtzt wird .  
Semin are 
I m  Rahmen eines Seminars ist ein Referat (Vortrag) mit anschließender Diskussion Ober ein 
fachspezifisches Thema von ca. 30 - 45 Minuten Dauer zu halten.  Seminare dienen der Ver­
tiefung der Ausbi ldung in einem Fachgebiet durch selbständige Erarbeitung wissenschaftli­
cher Ergebnisse, der Anleitung zu kritischer Sachdisku�sion von Forschungsergebnissen 
sowie dem Erlernen der Vortragstechnik. 
DarOber hinaus ist eine schriftliche Ausarbeitung im Umfang von in der Regel 1 5  Seiten an­
zufertigen. 
Ko lloqui en 
Kolloquien vermitteln zusätzliche Erkenntnisse in  einem Fachgebiet durch F�chvorträge von 
Hochschullehrern oder eingeladenen Experten. Sie d ienen dabei insbesondere der Vertie-
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fung der Kenntnis des Berufsfeldes sowie dem Kennenlernen der Probleme in der berufl i­
chen Praxis. 
Exkurs i on en 
Exkursionen dienen dem Kennenlernen von Unternehmen oder technisch-wissenschaftlichen 
Einrichtungen, wobei der Bezug zwischen Studium und Berufsfeld vertieft wird .  Zur Durch­
führung der Exkursionen ist die Woche nach Pfingsten vorgesehen. 
Die Studienarbeit, die Projektarbeit und die Diplomarbeit dienen der Anwendung fachspezifi­
scher Methoden, Kenntnisse und Verfahren unter persönlicher Betreuung zur selbständigen 
Bearbeitung eines wissenschaftlichen Projektes und Darstellung der Ergebnisse. 
Projekt- und Studi en arb eit (s o §8 OPO) 
Die Projekt- und d ie Studienarbeit, die in der Regel in Forschungsprojekte eingeordnet sind , 
bi lden einen gewichtigen Bestandteil des Studiums. Hier lernt der bzw. die Studierende unter 
individueller Anleitung,  Probleme seines bzw. ihres Faches mit wissenschaftlichen Methoden 
innerhalb eines vorgegebenen Zeitraumes zu lösen. Innerhalb der Projekt- und der Studien­
arbeit sollen das selbständige Vorbereiten und Vertiefen des Stoffes und ein Umsetzen tech­
nischer bzw. betriebswirtschaftl icher Probleme in eine angemessene Lösung gefördert wer­
den. 
Durch Projekt- und Studienarbeiten wird die Fähigkeit zur Entwicklung , Durchsetzung und 
Präsentation von Konzepten nachgewiesen .  Hierbei soll der Prüfling nachweisen, dass er an 
einer größeren Aufgabe Ziele definieren sowie. interdiszipl inäre Lösungsansätze und Kon­
zepte erarbeiten kann. 
• Eine Studienarbeit hat einen Umfang von etwa 300 Arbeitsstunden , wobei die 
Bearbeitungsdauer drei Monate beträgt. Sie ist in schriftlicher Form anzufertigen . 
. •  Die Studienarbeit kann an jedem I nstitut der Fakultät für Maschinenbau oder am 
Institut für Wirtschaftswissenschaften der Fakultät für Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften angefertigt werden. 
• Eine Projektarbeit hat einen Umfang von etwa 200 Arbeitsstunden , wobei d ie· 
Bearbeitungsdauer zwei Monate beträgt. Sie ist in schriftl icher Form anzufertigen . 
• Die Projektarbeit muss durch jeweils einen Prüfenden bzw. eine Prüfende der 
Fakultät für Maschinenbau und des I nstituts für Wirtschaftswissenschaften der 
Fakultät für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften betreut werden . 
• Die Projekt- bzw. Studienarbeit wird i n  der Regel bei dem jeweil igEm Institut (dem 
betreuenden Professor oder Assistenten bzw. der betreuenden Professorin oder 
Assistentin) . angemeldet. Dort werden auch Anmelde:.. und Abgabezeitpunkt 
aktenkundig gemacht. 
• Eine Verlängerung der Bearbeitungsdauer der Projekt- bzw. Studienarbeit ist möglich 
und muß aktenkundig gemacht werden. Wird die Bearbeitungsdauer überschritten,  so 
wird d ie Arbeit mit "n icht ausreichend" bewertet.· 
• Die Projekt- bzw. Studienarbeit kan n  auch in Form einer Gruppenarbeit durchgeführt 
werden.  Für die. Projektarbeit wird d ies ausdrückl ich empfohlen. Es muss dabei eine 
eindeutige und deutlich . erkennbare Abgrenzung der einzelnen Prüfungsleistungen 
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der Gruppenmitglieder gegeben sein ,  die eine Einzelbewertung mögl ich macht. Eine 
Abgrenzung kann zum Beispiel anhand der Angabe von Abschnitten ,  Seitenzahlen 
oder anderen objektiven Kriterien erfolgen . 
• Zusätzlich zur schriftlichen Ausarbeitung wird die Darstellung der Ergebnisse der 
Arbeit in einem Vortrag gefordert. 
• Von der Studienarbeit und der Diplomarbeit ist die eine Arbeit in den 
Ingenieurwissenschaften (Masch inenbau) und die andere in den Wirt­
schaftswissenschaften anzufertigen. 
Diplomarbeit (5. §19 DPO) 
Die Diplomarbeit ist .eine Prüfungsleistung ,  welche die wissenschaftliche Ausbildung ab­
schließt. Sie soll zeigen, dass der Prüfling in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist 
ein Problem aus dem Bereich des Maschinenbaus bzw. der Betriebswirtschaftslehre selb­
ständig nach wissenschaftl ichen Methoden zu bearbeiten. 
• Zur Diplomarbeit wird nur zugelassen ,  wer: . 
alle Fachprüfungen bestanden , 
die Studienarbeit und die Projektarbeit erfolgreich abgeschlossen,  
das erforderliche technische Praktikum von 13 Wochen Dauer (berufspraktische 
Ausbildung) erfolgreich abgeleistet hat. 
• Die Bearbejtungszeit für die Diplomarbeit beträgt sechs Monate. Thema, 
AufgabensteIlung und Umfang der Diplomarbeit sind von der Betreuerin oder dem 
Betreuer so zu begrenzen ,  dass die Frist zur Bearbeitung der Diplomarbeit 
eingehalten werden kann .  Im  Einzelfall kann auf begründeten, schriftlichen Antrag der 
Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit ausnahmsweise um bis zu drei Monate 
verlängern .  Das Thema der Diplomarbeit kann nur einmal und nur  innerhalb der 
ersten fünf Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden . 
• Die Bearbeitung der Diplomarbeit muss spätestens drei Monate nach Vorl iegen 
sämtl icher sonstiger Leistungen der Diplomprüfung in der Geschäftsstelle der 
Fakultät für Maschinenbau angemeldet werden. Die Anmeldung erfolgt durch die 
Ausgabe der AufgabensteIlung an die Studierenden in der Geschäftsstelle. Sollte die 
im ersten Satz angegebene Anmeldefrist für die Diplomarbeit n icht eingehalten 
werden, ·  wird vom Prüfungsausschussvorsitzenden ein Thema vergeben. Über 
Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 
• Die Diplomarbeit ist fristgemäß in schriftl i�her Form bei der Geschäftsstelle der 
Faku lt�t für Maschinenbau vorzulegen. Der Anmelde-: und Abgabezeitpunkt werden 
dort aktenkundig gemacht. 
• Bei der Abgabe der Diplomarbeit ist eine Erklärung beizufügen , dass· die Arbeit 
selbständig angefertigt wurde und keine anderen als die angegebenen Quellen und 
Hilfsmittel benutzt wurden. 
• Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit durchgeführt werden. Es 
muss dabei eine eindeutige und . deutl ich erkennbare Abgrenzung der einzelnen 
Prüfungsleistungen der Gruppenmitg l ieder gegeben sein ,  die eine Einzelbewertung 
möglich macht. Eine Abgrenzung kann zum Beispiel anhand der Angabe von Ab­
schn itten,  Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien erfolgen. 
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• Die Diplomarbeit darf bei einer Bewertung "nicht ausreichend" .(5,0) nur einmal 
wiederholt werden. Das neue Thema der Diplomarbeit wird inn.erhalb von drei 
Monaten nach Bewertung der ersten Arbeit mit "nicht ausreichend" (5,0) ausgegeben 
(s. §19(9)) .  
• Zusätzlich zur schriftlichen Ausarbeitung wird die Darstellung der Ergebnisse der 
Arbeit in einem Vortrag gefordert. 
• Von der Diplomarbeit und der Studienarbeit ist d ie eine Arbeit in den 
I ngenieurwissenschaften (Maschinenbau) und die andere in den Wirt­




Die Prüfungen werden in Prüfungsleistungen und Studienleistungen untergliedert. Prüfungs­
leistungen umfassen die Projekt-, Studien- und Diplomarbeit oder sind fachspezifisch i n  
mündlicher oder schriftl icher Form zu  erbringen . Letztere werden zu  sogenannten Fachprü­
fungen zusammengefasst. Bis auf die Diplomarbeit werden al le Studien- und Prüfungsleis­
tungen studienbegleitend abgelegt. 
Die Prüfungen sind nach dem ECTS Leistungspunktesystem aufgebaut. Durch bestandene 
Prüfungen können der Art der Prüfung entsprechende Leistungspunkte erworben werden. 
4.1 L ei s tung spunk t e  (LP) 
Für bestandene Prüfungen und die berufspraktische Ausbi ldung wird die nachfolgend aufge­
führte Anzahl  von Leistungspunkten erworben: 
im Grundstudium (Vordiplom, VO) 126 LP (s. §25 und §26 DPO) 
gegliedert in :  Fachprüfungen 
Studienleistungen 
1 1 6 LP 
1 0  LP 
im Hauptstudium (Hauptdiplom, HO) 175 LP (s. §28 DPO) 




berufspraktische Ausbi ldung 
4.2 Kat eg ori en von Prüfun gen 
4.2.1 Fachprüfung en (FP) 
1 1 8  LP 
8 LP 
1 2  LP 
30 LP 
7 LP 
Gegenstand der Fachprüfungen sind die Stoffgebiete der den Prüfungsfächern zugeordneten 
Lehrveranstaltungen . 
• Fachprüfungen setzen sich aus einer oder mehreren Prüfungsleistungen in einem 
Prüfungsfach zusammen. 
• Die Geschäftsstelle der Fakultät für Maschinenbau ist grundsätzlich für al le An- und 
Abmeldungen von Prüfungsleistungen zuständig. Voraussetzung für d ie Teilnahme 
an einer Prüfungsleistung ist d ie vorausgehende, fristgerechte Anmeldung bei der 
Geschäftsstelle der Fakultät. Eine Meldung zu Prüfungsleistungen ist je Semester 
mindestens einmal innerhalb einer von der Geschäftsstelle der Fakultät durch 
Aushang bekannt gegebenen Meldefrist möglich . 
• Es besteht die Möglichkeit, eine Prüfungsanmeldung bis zu einer Woche vor dem Tag 
der Prüfung zurückzuziehen . Dafür ist ein schriftl icher Antrag an den Prüfungs­
ausschuss erforderlich . 
• Ein Rücktritt von einer Prüfung , z .B .  wenn zum Termin der Prüfung eine Erkrankung 
vorl iegt, ist durch eine Abmeldung von dieser Prüfung unter Beachtung von formalen 
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Bedingungen möglich (� Näheres regelt § 1 0  der DPO) . Grundsätzlich ist jede 
Erkrankung, aufgrund derer eine Prüfung abgemeldet werden soll ,  mit einem 
ärztlichen Attest zu belegen. Dieses Attest muss innerhalb von drei Tagen bei der 
Geschäftsstelle der Fakultät vorliegen . Der Prüfer bzw. die Prüferin ist in geeigneter 
Weise vom Prüfling über die Nichtteilnahme in Kenntnis zu setzen. 
• Die Prüfenden informieren ihre Hörerinnen und Hörer spätestens bis zum Ende der 
VorlE;!sungszeit, über 
- die zugelassenen Hilfsmittel 
- d ie Klausurmodalitäten (z. B. Art der Prüfung , Länge, Bewertung , Umfang),  
Dabei ist eine Bekanntgabe durch Aushang am I nstitut des oder der Prüfenden aus­
reichend . Die verbindlichen Termine zu Ergebnisaushang , Klausureinsicht, Meldung 
zur mündl ichen Nachprüfung sowie die Termine der mündlichen Nachprüfungen sind 
spätestens am Tage der schriftlichen Klausurarbeit bekannt zu geben . Der Termin 
der mündlichen Nachprüfung ist vom Prüfer bzw. von der Prüferin so zu legen , dass 
zwischen dem Tage des Ergebnisaushangs und dem Tage der mündlichen Nachprü­
fung eine Zeitspanne von mindestens sechs Werktagen l iegt. 
• Nach jeder schriftlichen Prüfung wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten innerhalb 
einer angemessenen Frist nach Aushang der vorläufigen Prüfungsergebnisse die 
Einsichtnahme in ihre bzw. seine korrig ierten und bewerteten Prüfungsunterlagen 
gewährt. Der Kandidatin bzw. dem Kandidaten ist eine angemessene Zeitspanne von 
mindestens 30 Minuten für die Durchsicht der. Prüfungsunterlagen einzuräumen. 
Während der Klausureinsicht müssen in ausreichendem Umfang Musterlösungen 
ausl iegen. Aus den Musterlösungen muss die Punkteverteilung für Ansätze, 
numerische Lösungen und Teilaufgaben hervorgehen. Die Zuordnung zwischen 
Punkten und Noten wird bei Aushang der Klausurergebnisse bekannt gegeben . 
• Der Termin der Klausureinsicht ist vom betreffenden Prüfer bzw. der betreffenden 
Prüferin so zu legen, dass die Einsicht vor dem Termin der mündlichen Nachprüfung 
l iegt. Der Termin der mündlichen Nachprüfung ist· vom Prüfer bzw. der Prüferin in  
einem angemessenen Zeitraum nach der Klausreinsicht, frühestens in der darauf 
folgenden Woche zu legen. 
4.2.2 Studienleistungen 
• Bestehen aus einer erfolgreichen Teilnahme an einer Lehrveranstaltung mit einer 
abschließenden Prüfung . Die Prüfung wird durch einen Schein benotet. 
Studienleistungen (bzw. d ie dazugehörigen Prüfungen) können beliebig oft wiederholt 
werden . Bei N ichtbestehen kann nach Absprache mit der Prüferin bzw. dem Prüfer 
Gelegenheit zur Nachbesserung gegeben werden. 
• Die StudienleistUngen werden mit ihren Noten im Zeug nis aufgeführt. Diese Noten 
haben keinen Einfluss auf die Gesamtnote . 
• . Stud ienleistungen werden nicht bei der Geschäftsstelle der Fakultät für 
Maschinenbau , sondern bei den jeweiligen Instituten angemeldet. Der oder die 
Prüfende informiert rechtzeitig über Ort und Zeit der Anmeldung und Prüfung durch 




4.2.3 Projekt-, Studi en- und Oiplomarbeit 
Sind eine schriftliche Prüfungsleistung. 
Weiteres siehe unter "Formen der Lehre - Projekt- und Studienarbeit sowie Diplomarbeit" 
4.3 Form der Prüfungen f ür Fachprüfungenund Studienleistungen 
. Prüfungen können in mündlicher oder in schriftl icher Form durchgeführt werden. Näheres 
regeln §6 und §7 der DPO. 
4.3.1 Mündlich (s. §6 OPO) 
• I m  Rahmen der mündlichen Prüfungen können auch Aufgaben in angemessenem 
U mfang zur schriftlichen Behandlung gestellt werden , wenn dadurch der mündliche 
Charakter der Prüfung nicht aufgehoben wird . Die mündl ichen Prüfungen dauern je 
Prüfl ing in der Regel 1 5  Minuten je Semesterwochenstunde Vorlesung , jedoch 
minde·stens 30 und höchstens 90 Minuten. 
• M ündl iche Prüfungen können als Einzel- oder G ruppenprüfungen durchgeführt 
werden . 
• Die Ergebnisse der mündlichen Prüfung werden durch Aushang an der Lehreinheit 
der bzw. des Prüfenden oder unmittelbar im Anschluss an die Prüfung von der bzw. 
dem Prüfenden mündlich mitgetei lt und auf Wunsch der Kandidatin bzw. des 
Kandidaten kurz mündlich begründet. 
4.3.2 Klausurarbeit en (schriftlich; s. §7 OPO) 
• Die Bearbeitungszeit für eine Klausur in der Diplomvorprüfung oder Diplomprufung 
beträgt mindestens 30 Minuten für jede Semesterwochenstunde Vorlesung des 
jeweil igen Gebietes, jedoch i nsgesamt nicht mehr als vier Stunden . 
• Die Ergebnisse der schriftl ichen Prüfung werden durch Aushang am Institut des bzw. 
der Prüfenden mitgeteilL Es wird empfohlen, diese Aushänge zu kontroll ieren. 
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4.4 Orga nis at ion der Prüfungsleistungen i nnerh alb vo n Fachprüfungen 
Während des Studiums müssen Leistungspunkte durch bestandene Fachprüfungen erwor­
ben werden. Dabei ist zu beachten , dass es zwar d ie Mögl ichkeit gibt, nicht bestandene Prü­
fungsleistungen zu wiederholen , jedoch die Anzahl der Wiederholungsmöglichkeiten be­
schränkt ist. 
Wird eine Prüfungsleistung im ersten Anlauf nicht bestanden , so darf sie einmal wiederholt 
werden. Wird auch die Wiederholungsprüfung (bei schriftlichen Wiederholungsprüfungen 
inklusive einer mündlichen Nachprüfung) nicht bestanden , so darf eine sogenannte Zweit­
wiederholung in Anspruch genommen werden. Diese Zweitwiederholung ist aber jeweils im 
Grundstudium und im Hauptstud ium nur in maximal zwei Fächern erlaubt. 
Sol lte eine Zweitwiederholung (bei schriftlichen Zweitwiederholungen inklusive einer mündl i­
chen Nachprüfung) n icht erfolgreich abgeschlossen werden, oder mehr als die zur Verfügung 
stehenden Zweitwiederholungsmöglichkeiten in Anspruch genommen werden, so g i lt d ie 
Diplomvorprüfung bzw. die Diplomprüfung als endgültig n icht bestanden und das Studium 
darf n icht fortgesetzt werden . 
Frei versuch 
Studierenden, welche sich im Zeitplan befinden, wird ein so genannter Freiversuch für erst­
malig abgelegte Prüfungsleistungen gewährt. Der Freiversuch bewirkt, dass im Falle eines 
N ichtbestehens der Prüfung,  d iese als nicht unternommen g i lt (eine Wiederholung der Prü- . 
fung würde dann als erstmalig abgelegte Prüfung gelten) . 
Im Hauptstudium besteht darüber hinaus die Möglichkeit, im Freiversuch bestandene Prü­
fungsleistungen, im nächsten Prüfungstermin zur Notenverbesserung zu wiederholen. Die 
bessere Note wird dann gewertet. Im Grundstudium besteht d iese Möglichkeit der Notenver­
besserung n icht. 
Der Zeitplan und damit die Gewährung eines Freiversuchs wird im Grundstudium durch die 
Anlage 1 der DPO definiert. Eine Übersicht über d iesen Zeitplan geben auch die im Kapitel 
2.1 angegebenen Tabellen. 
Im Hauptstudium gelten Studierende bis einschließlich der Regelstudienzeit von zehn Se­
mestern als im Zeitplan . 
Auf den folgenden beiden S�iten wird zusammenfassend anhand eines Flussdiagramms 
graphisch veranschaulicht, wie die Organisation der Prüfungsleistungen sowohl für das 
Grundstudium als auch für' das Hauptstudium aufgebaut ist. Am rechten Rand der Diagram­
me werden Verweise auf die jeweil igen Paragraphen der DPO gegeben . 
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Organisation der Prüfungsleistungen innerhalb von Fachprüfungen im Grundstudium 
Studium im 
Grundstudium 











n .b .  
Wiederholungs -
protung 
s chriftl ich? 
nein 
Zweitwiederholung 1+-___ ---' 






n .b .  
Anmerkungen / 
Bezüge zur OPO 2004 
1) siehe § 1 2(1 ): 
Im Grundstudium befindet man 
� sich im Zeitplan ,  solange die 
PrOfungsieistungen in den 
durch die Anlage 1 der OPO 
wrgegebenen Fachsemestem 
abge\agt werden 
2) siehe § 1 3(2)/ §1O:1):  
Prüfung ist spätestens in 
nächsten Prüfungszekraurn 
abzulegen, bei grundlosem 
Versäumnis wird sie mit "nicht 
ausreichend" (= 5,0) bewertet 
Spätere Termine müssen 
schriftlich beim Prüfungs­
ausschuss beantregt werden. 
3) siehe § 1 1 (3) : 
Mündl. Nachprüfung ist nur 
nach nicht bestandenen 
Klausuren mög ich .  
4) siehe § 1 3(3) : 
Eine Zweilwiederholung ist in 
der OlplomwrprOfung in 
höchstens zwei Fächern 
erlaubt. 
5) siehe §1 1(4): 
Eine Prüfungsleistung wurde 
in der Zweilwiederholung bzw. 
mehr als zwei 
Prüfungsleistungen wurden in 
der IMederholungsprüfung 
nicht bestanden. 
6) siehe § 1 2  und Anmerkung 1 :  
Ein Freill8rsuch wird gestaUet, 
solange die 
PrOfungs\eistungen in den 
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Bezllge zur DPO 2004 
1) siehe § 24(1) :  
beträgt zehn Semester 
2) siehe § 12(2): 
Alt schriftlchen Antrag 
einmalige WIederholung 
der Prüfung zum nächsten 
Prüfungstermin Das 
bessere Ergebnis aus 
beiden Versuchen zähM. 
3) siehe § 13(2)/§10(1 ) :  
Prüfung ist spätestens im 
nächsten Prüfungszeitraum 
abzulegen, bel grundlosam 
Versäumnis wird sie mit 
"nicht ausreichend" 
(= 5,0) bewertel 




4) siehe § 1 1(3): 
Mündl. Nachprüfung ist nur 
nach nicht bestandenen 
Klausuren mögich . 
5) siehe § 13(3): 
Eine ZweItwiederholung ist 
in der Diplomprüfung in 
höchstens zwei Fächern 
erlaubt. 
6) siehe § 1 1(5): 
Eine Prüfungsleistung 
wurde in der ZweltwiedeF­
holung bzw. mehr als zwei 
Prüfungsleitungen wurden 
in der Wiederholungs­
prOfung nicht bestanden 
7) siehe § 12 und Anmerkung 1 :  
Ein F reiversuch wird 
gestattet solenge die 
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5. Ü bersicht über die Praktikumstruktur 
5.1 D ie Prak tjkuma bsch nit te 
Das für den erfolgreichen Abschluss des Studiums zu absolvierende (technische) Praktikum, 
welches einen Gesamtumfang von mindestens 1 3  Wochen umfasst, ist inhaltlich gegl iedert 
in das Basispraktikum und das Ingenieurpraktikum. 
Von dem gesamten Umfang der Praktikumdauer entfal len dabei sechs Wochen auf das Ba­
sispraktikum und sieben Wochen auf das Ingenieurpraktikum. 
Die Anerkennung von Berufsausbildungen , berufspraktischen Tätigkeiten bzw. Tätigkeiten im 
n ichtindustriellen Bereich (gemeint sind hiermit Tätigkeiten in hochschulunabhängigen For­
schungseinrichtungen, bei der Bundeswehr bzw. im Zivildienst oder schulische Ausbildun­
gen) ist unter bestimmten Bedingungen möglich. Einzelheiten dazu finden sich in den Prakti­
kantenrichtl in ien oder können direkt im Praktikantenamt (siehe Abschnitt 7.2.3) nachgefragt 
. werden . 
5.1 .1 B as isprak tikum 
Das Basispraktikum d ient der Einführung in die industrielle Fertigung und damit zur Vermitt­
l ung unerlässlicher Elementarkenntnisse. 
Der/die Praktikant/in soll unter Anleitung bzw. fachl icher Betreuung die Werkstoffe in ihrer 
Be- und Verarbeitbarkeit kennen lernen und einen Überbl ick über die Fertigungseinrichtun­
gen und -verfahren erlangen. 
Das Basispraktikum umfasst sechs Wochen, welche vorzugsweise vor Studienbeginn im so 
genannten Vorpraktikum abgeleistet werden sol lten (s. 5 .2 . 1 ) . 
5.1 .2 I ng eni eu rprak t ikum 
Das I ngenieurpraktikum soll sowohl fachrichtungsbezogene Kenntnisse in den Technologien 
vermitteln als auch an betriebsorganisatorische Probleme heranführen. Die im Basisprakti­
kum erworbenen praktischen Erfahrungen sollen sich hier mit den theoretischen Kenntnissen 
des Studiums verbinden , ergänzen und vertiefen . 
Das (technische) I ngenieurpraktikum umfasst sieben Wochen, welche tei lweise im  Rahmen 
des Vorpraktikums absolviert werden können, ansonsten in der Regel aber studienbegleitend 
abzuleisten sind (siehe Kap. 5 .2 . 1 und 5.2.2) .  
Weiterhin wird empfohlen , während des Studiums neben dem technischen Praktikum ein 
freiwil l iges betriebswirtschaftliches Praktikum abzuleisten . 
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5.2 Z eit lich e E i nt ei lu ng des P ra kt i kums 
Für die Planung des Studiums sind folgende zeitl iche Fristen hinsichtl ich des abzuleistenden 
Praktikums von Bedeutung:  
Zeitraum 
Bis zum Beginn des Studiums 
Zum Abschluss der Diplomvorprüfung 
Zur Anmeldung der Diplomarbeit 
5.2.1 V orprak t i kum 
U mfang des nachzuweisenden Praktikums 
Min.  6 Wochen Vorpraktikum (s. 5 .2 . 1 )  
Min .  6 Wochen 
Min .  1 3  Wochen 
Bis zum Beginn des Studiums ist ein Praktikum von mindestens sechs Wochen abzuleisten. 
Die Inhalte des so genannten Vorpraktikums sind vorzugsweise aus dem Themenspektrum 
des Basispraktikums zu wählen . Es können aber auch Tätigkeiten aus dem Katalog des In­
genieurpraktikums verrichtet werden. 
5.2.2 Stu di enb egleit end es P ra k t ikum 
Unter dem Begriff "studien begleitendes Praktikum" wird das insgesamt abzuleistende Prakti­
kum abzügl ich des Vorpraktikums verstanden (sieben Wochen). 
Um die Diplomvorprüfung erfolgreich abzulegen , müssen insgesamt sechs Wochen Prakti­
kum nachgewiesen werden. Um mit der Diplomarbeit beginnen zu dürfen ,. bedarf es des 
Nachweises von insgesamt mindestens 1 3  Wochen (technischen) Praktikum (Vorpraktikum + 
studienbegleitendes Praktikum) . 
Auf der folgenden Seite findet sich eine graphische Übersicht über die Praktikumstruktur. 
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Vorpraktikum 1 )  
1 .  - 4.  Semester 
Abschl uss der Diplomvorprüfung2) 
5 .  - 9.  Semester 




Abschl uss der Diplomprüfung 
Anmerkungen 
1 )  Vor Beginn des Studiums 
ist ein Vorpraktikum,von 
mindestens sechs 
Wochen abzuleisten 
(dieses sollte die sechs 
Wochen Basispraktikum 
enthalten). 






3) Während des 
Hauptstudiums sind in der 
Regel mindestens sieben 
Wochen (technisches) 
Praktikum abzuleisten. 
4) Um mit der Diplomarbeit 
beginnen zu können, 




Dieser Abschnitt der Studienordnung gibt nur  eine kurze Einführung und eine Übersicht über 
die Praktikumstruktur. Der Praktikumplan, insbesondere d ie Einbindung der inhaltlichen Vor­
gaben in die zeitl iche Struktur, ist flexibel und kann individuell gestaltet werden . Detai l l iertere 
I nformation�n darüber und über Inhalte und Ausgestaltung des Praktikums können den Prak­
tikantenrichtlin ien entnommen oder direkt im Praktikantenamt (siehe Kap. 7 .2 .3) erfragt wer­
den. 
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6. Studium im Ausland 
6.1 G enerel les 
) 
Um das Studium inhaltlich zu erweitern und interessanter zu gestalten, ist es möglich , Aus­
landsaufenthalte in das reguläre Wirtschaftsingenieurstudium einzubinden . I n  der Fakultät für 
Maschinenbau verbringt im Schnitt jeder bzw. jede dritte Studierende m indestens ein Se­
mester im Ausland . Unsere Studierenden nutzen dabei d ie zahlreichen Kontakte zu interna­
tionalen Partneruniversitäten im Rahmen von Austauschprogrammen , wie z.B.  dem Sokra­
tes/Erasmus-Programm und dem DAAD Programm ISAP. 
Weiterhin besteht jederzeit die Möglichkeit, eine Projekt-, Studien- oder Diplomarbeit im Aus­
land anzufertigen . 
6.2 So krat es/Er a s mus 
Die Fakultät für Maschinenbau bietet ihren Studierenden diverse Möglichkeiten für ein Aus­
landsstudium im europäischen und außereuropäischen Ausland. Das größte Austauschpro­
gramm ist das SOKRA TES/ERASMUS - Programm der Europäischen Union. Es fördert 
Auslandsstudienaufenthalte von Studierenden zwischen den 25 Ländern der EU und Part­
nerländern . Ein Auslandsaufenthalt dauert h ier mindestens ein bis zwei Semester. Es be­
steht außerdem die Mögl ichkeit einer finanziellen Unterstützung durch das Programm. Zu­
dem werden die Studierenden weitgehend von Studiengebühren im Ausland befreit. 
Ein Auslandsstudienaufenthalt sol l nicht nur eine persönliche und kulturelle Erfahrung sein ,  
sondern ist auch von N utzen für das weitere Studium und den späteren Beruf. Deshalb ist es 
wichtig, dass die im Ausland erbrachten Leistungen auch hier in Braunschweig anerkannt 
werden. Um d ies zu ermöglichen , wurde von der Kommission der Europäischen Gemein­
schaft ein einheitl iches System zur Umrechnung und Übertragung von Studienleistungen 
entwickelt, das sogenannte ECTS-System (European Credit Transfer System; s. 6.8) .  
6.3 DAAD - Progr a m m f ür I nt ernat i onale S tudi en- und Aus bi ldungspartner-
sch aften (ISAP) 
Seit dem Wintersemester � 979/80 wird vom Deutschen Akademischen Austauschdienst 
(DAAD) das ISAP-Austauschprogramm mit der University of Waterloo (UoW) , Ontario,  Ka­
nada, mit Stipendien gefördert. Das Programm ist im wesentl ichen auch von dem Gedanken 
geprägt, . Studierenden der UoW und der TU Braunschweig ein besseres Kennenlernen des 
jeweils anderen Landes und der dortigen Menschen zu ermöglichen. Der fachl iche Gewinn 
des Austauschprogramms besteht darin ,  dass Braunschweiger Studierende an einer der 
renommiertesten technisch-orientierten Universität Nordamerikas ihr Studium ohne Zeitver­
zug fortsetzen können. Sowohl beruflich als auch persönlich stellt d ieses Studienjahr eine 
wichtige Bereicherung für den weiteren Lebensweg dar. 
Während des einjährigen Studienaufenthaltes werden in der Regel zwölf Vorlesungen gehört 
und die dazugehörigen Prüfungen abgelegt. PrOfungen zu Vorlesungen werden als Prü­
fungsleistungen vol l anerkannt. Die Zahl verringert sich auf neun Vorlesungen/Prüfungen , 
falls der bzw. die Studierende beabsichtigt, eine Stud ienarbeit in Kanada anzufertigen. Auf­
grund der fachlichen Abstimmung des Studienplans vor dem Auslandsaufenthalt ist die An­
erkennung der erbrachten Prüfungsleistungen unproblemati�ch . 
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Da die ISAP-Stipendienzah l  begrenzt ist, werden ausschließlich sehr gute bis gute Kandida­
ten für die Teilnahme im Programm ausgewählt. 




sowie auf der Homepage der aktuel len Austauschgruppe an der University of Waterloo unter 
http://www .eng. uwaterloo . ca/-braun exl einzusehen. 
Ein analoges Kooperationsprogramm ist mit der ebenfalls sehr renommierten Purdue Uni­
versity in West Lafayette, Indiana, geplant. Start soll zum Wintersemester 2005/2006 sein. 
6.4 MBA (M ast er of Bu s iness A dministrat i on) 
Neben den bisher angesprochenen Möglichkeiten,  einen Tei l  des Studiums im Ausland zu 
absolvieren, besteht speziell für Wirtschaftsingenieure die Mögl ichkeit, einen amerikanischen 
Abschluss als Master of Business Administration . an den Universitäten in Omaha (University 
of Nebraska at Omaha; www . unomaha .eduD und in Rhode-Island (University of Rhode­
Island; http://www.urLeduD zu erwerben. Interessenten sol lten sich mit deli entsprechenden 
Programmkoordinatoren (siehe Anhang) in Verbindung setzen.  
6.5 D oppeldiplom 
Durchweg positive Erfahrungen seitens der Studierenden in sprachl icher, berufsqualifizie­
render sowie kultureller H insicht führten zur I ntensivierung der Zusammenarbeit mit den 
Partneruniversitäten.  Durch Einführung verschiedener Doppeldiplomprogramme können sie 
ohne Zeitverlust zwei I ngenieurdiplome erwerben .  
Seit dem Jahr 2000 bieten d ie Fakultät für Maschinenbau der TU Braunschweig und die Uni­
versite de Technologie da Compiegne. (UTC) in Frankre ich einen integrierten Studiengang 
mit gemeinsamen Absch luss ("Doppeldiplomprogramm") an. Studierende des Wirtschaftsin­
genieurwesens Studienrichtung Maschinenbau können neben dem Wirtschaftsingenieurdip­
lom an der TU Braunschweig ein "Diplome d' Ingenieür" an der UTC erwerben. Das dreijäh­
rige Doppeldiplomprogramm beginnt nach dem Vord iplom, wobei je 1 8  M onate Studium in 
Frankreich und Deutschland absolviert werden. Dieses Programm und damit die Studieren­
den werden von der Deutsch-Französischen Hochschule (DFH) in Saarbrücken gefördert. 
Nach erfolgreichem Abschluss dieses Programms erhalten die Teilnehmer ein französisches 
I ngenieurdiplom und ein deutsches Wirtschaftsingenieurdiplom. 
Weiterführende I nformationen sind auf den I nternetseiten der Fakultät unter: 
http://www.fmb.tu-bs.de/dfh-ufa/ zu finden . 
Zur Planung der Tei lnahme an dem Doppeldiplomprogramm ist eine rechtzeitige Absprache 
mit dem Programmkoord inator wichtig. 
6.6 B ew erbung und Ansprec hpart ner bzw. Ansprec hpart nerinnen 
Ihre Bewerbung für ein Auslandsstudium richten Sie bitte an das International Office (ehe­
mals: Akademisches Auslandsamt; s. Abschnitt 7.2.5) und zwar bis zum 1 5. März jeden Jah-
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res für das SOKRATES/ERASMUS - Programm bzw. bis zum 3 1 . Oktober jeden Jahres für 
das DAAD - Programm. 














http://www. unica . itl 
http://www.chalmers .se/ 
http://www. utc.fr/ und 
http://www.fmb.tu-bs.de/dfh-ufa/ 
http://www.gla .ac.ukl 







http://www. uwaterloo .ca 
nttp:/Iwww. unizar.es 
http://www. ingenieuro .org 
Weitere wichtige I nformationen zu den Partneruniversitäten , . deren Lehrangebot bzw. zu 
wichtigen Kontaktpersonen sind auf einer Datenbank auf den Internetseiten der Fakultät un­
ter " International" zusammengefasst. 
6.8 D a s  ECTS-Sy s t em 
Das ECTS (European Credit Transfer System) wurde von der Europäischen Union einge­
führt, um die Transparenz der unterschiedlichen Studiengänge in den M itgliedstaaten zu 
verbessern und insbesondere die Mobi l ität der Studierenden und Absolventen bzw. Absol­
ventinnen zu fördern . Durch das ECTS-System wird es Studierenden erleichtert, Auslands­
semester in Ihr Studium zu integrieren bzw. sich bei internationalen Unternehmen zu bewer­
ben . Das ECTS-System umfasst die folgenden Komponenten : 
a) L ei stungspu nkt sy s t em (engI.: credit points) : 
Die Arbeitsbelastung (Vorlesungen , Übungen, Prüfungen , Labors ,  Vor- und Nachberei­
tung . . .  ) der Studierenden während eines akademischen Jahres wird mit 60 Leistungs­
punkten bemessen .  Bei 1 800 Arbeitsstunden/Jahr entspricht ein Leistungspunkt einer 
Arbeitsleistung von 30 Stunden . M it jeder erfolgreich absolvierten Studien- bzw. Prü­
fungsleistung erwerben die Studierenden eine bestimmte Anzahl  Leistungspunkte (unab­
hängig von der Note) . 
Ein Studium mit einer Regelstudienzeit von zehn Semestern entspricht einer Gesamt­
Arbeitsbelastung von 300 Leistungspunkten. 
Das ECTS-Leistungspunktsystem ist in  der PPO 2004 integriert. 
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b) ,M o dularis i erung: 
Das Studium wird in  themenbezogene Module gegliedert, die unterschiedliche Lehrver­
anstaltungen enthalten können und jeweils für sich mit einer Prüfung abgeschlossen 
werden (im Gegensatz zu Studiengängen, bei denen Abschlussprüfungen üblich sind, die 
den Stoff mehrerer Semester umfassen). So ist ein Wechsel der Hochschule nach jedem 
Semester möglich und die erworbenen Leistungspunkte können "mitgenommen" werden . 
Die DPO 2004 ist modular aufgebaut. 
c) B enotung ssyst em: 
I n  der DPO 2004 (§9 , Abs. 1 )  wird das bisher an deutschen Hochschulen übl iche Beno­
tungssystem mit den Noten "sehr gut" , "gut" , "befriedigend", "ausreichend" , "nicht ausrei­
chend" beibehalten .  
Dieser Skal ierung l iegt d ie  Auffassung zugrunde, dass die Kenntnisse der  Studierenden 
an einem absoluten Anforderungsprofil gemessen werden sollen und nicht relativ zu an­
deren Studierenden. Da das geforderte Anforderungsprofil eines Faches n icht weltweit 
verbindl ich festgelegt werden kann ,  ist die I nterpretation einer Note al lerd ings nur dann 
möglich , wenn zusätzlich eine Information über die statistische Verteilung der Noten vor­
l iegt. 
Als zusätzliche I nformation werden künftig Notenstatistiken erstellt (Basis mindestens 
drei Jahrgänge) , d ie in der Erläuterung zur Diplomurkunde (Diploma Supplement; siehe 
e)) angegeben werden .  Auf diese Weise wird eine Vergleichbarkeit mit anderen Bewer­
tungssystemen sichergestel lt. 
d) ECTS "Schlüss eldokument e" : 
Es wird ein zweisprachiges (Landesspr�Che + Englisch) kommentiertes Vorlesungs­
verzeichnis gefordert. Dieses kommentierte Vorlesungsverzeichnis soll für die Fakultät 
für Maschinenbau bis zum Jahr 2005 erstel lt werden . 
Es muss ein leaming agreement geben (eine Art Vertrag zwischen Studierenden und 
HQchschule) . 
' Der in der DPO 2004 vorgesehene Studienplan erfül lt weitgehend diese Anforderung . 
Es muss ein transcript of records geben . 
In  diesem Dokument werden die Prüfungs- und Studien leistungen der Studierenden bes­
tätigt. Eine Ausfertigung erfolgt für Stud ierende, die ihr Studium an einer ausländischen 
Hochscht,Jle fortsetzen wollen . 
e) E rläute rung zu r D iplomurkunde (Dipl oma Supplement):  
Um den Studien,gang international transparent . zu  machen, wird im  ECTS-System der 
Diplomurkunde eine Erläuterung in englischer Sprache beigefügt, die Angaben zum Uni­
versitätssystem in  Deutschland , zur Zugangsvoraussetzung zum Studiengang , zum Stu­
diengang und zum Notensystem enthält. 
In der Fakultät für Maschinenbau exi.stiert hierzu zur Zeit ein Ansatz, muss jedoch erwei­
tert werden. 
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f) ECTS L a bel 
Das ECTS Label kann bei der EU beantragt werden , wenn bestimmte Voraussetzungen 
erfül lt sind . Es erleichtert Studierenden den Wechsel zwischen derartig zertifizierten Uni­
versitäten. Die TU Braunschweig strebt d ie Zertifizierung für das Jahr 2005 an. Das Prä-
, 
sidium hat eine diesbezügliche Arbeitsgruppe eingerichtet. 
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7. Orientierung im Studium 
Dieses Kapitel der Studienordnung gibt nach einer kurzen EinfOhrung Ober den allgemeinen 
strukturellen Aufbau der Universität einen E inbl ick in die unterschiedlichen Möglichkeiten fOr 
Studierende der TU Braunschwej"g , sich Ober studienrelevante Themen zu informieren . 
7.1 Struktur der U nivers ität 
Die Organisationsstruktur der TU Braunschweig wird durch das Landeshochschulgesetz ge­
regelt. 




Vizepräsident(in) fOr Forschung ,  Wissenschaftl icher Nachwuchs, 
Technologietransfer 
Vizepräsident(in) fOr I nfrastrukturplanung 
Vizepräsident(in) rur Lehre,  Studium, Weiterbildung 





I nformationen Ober die Aufgaben und die Personen sind auf der I nternetseite der TU Braun­
schweig unter http://www.tu-braunschweig .de/struktur zu finden. 
Die Forschung und Lehre an der TU Braunschweig erfolgt in zehn Fakultäten. 
I nnerhalb der Fakultäten werden die organisatorischen Aufgaben durch 
• den Dekan bzw . .die Dekanin ,  
. 
• den Studiendekan bzw. die Studiendekanin 
• den Fakultätsrat 
wahrgenommen. Die Fakultät rur Maschinenbau verfOgt daraber hinaus Ober einen Ge­
schäftsfOhrer. 
I nformationen Ober d ie Aufgaben und die Personen sind seitens der Fakultät fOr Maschinen­
. bau auf der I nternetseite http://www.fmb.tu-bs.de/mitarbeiter.php und seitens der Fakultät fOr 
Wirtschafts- . und Sozialwissenschaften auf der I nternetseite http://www.tu-
braunschweig.delfb1 O/kontakt zu finden.  
Die I nteressen der Studierenden werden durch d ie Organe der Studentischen Selbstverwal­
tung vertreten :  
• Allgemeiner Studierenden Ausschu ß  (AStA) 
• Fachschaften bzw. Fachgruppen 
• Studierendenparlament 
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Nähere I nformationen s ind auf der Internetseite der TU Braunschweig unter http://www.tu­
braunschweig.de/struktur/organe/studentisch zu finden. 
Darüber h inaus sind studentische Mitgl ieder in al len Gremien und Ausschüssen vertreten .  
7.2 A llgem ei ne I nf o rm at i o nsmö gl ich k eit en 
�-
Die TU-Braunschweig bietet AnlaufsteIlen für die unterschied l ichsten Probleme. Die meisten 
sind a l lgemeiner Natur und im Folgenden aufgelistet. 
7.2.1 Fa kul tä t  f ür M asch i nenbau 
Studierende des Wirtschaftsingenieurwesens Studienrichtung Maschinenbau sind an der TU 
Braunschweig der Fakultät für Maschinenbau zugewiesen .  
Die GeschäftsteIle der Fakultät für Maschinenbau befindet sich im Altbau i n  der Schlei­
nitzstraße 20. Dort ist neben der GeschäftsteI le, wo allgemeine Probleme (z.B. Prüfungsan­
meldung) geklärt werden können , auch der Arbeitsplatz der Studienberater bzw. Studienbe­
raterinnen . Die Internetpräsenz der Fakultät, aus der viele alquelle I nformationen sowie rele­
vante Termine, Prüfungsordnungen und eine Börse für Studien- und Diplomarbeiten zu ent­
nehmen sind , ist unter http://www.fmb.tu-bs .de erreichbar. Die Fakultät bietet auf ihrer H o­
mepage eine Liste mit sogenannten FAQs, in denen in der Vergangenheit häufig gestel lte 
Probleme exemplarisch beantwortet werden . Diese ist sehr empfehlenswert und erreichbar 
unter http://www .fmb.tu-bs.de/fags.php. In der Geschäftsstel le der Fakultät sind auch Anmel­
dungen zu Prüfungen sowie die noch wichtigeren Meldungen zur Diplomvorprüfung ( im ers­
ten Semester) sowie zur Diplomprüfung (Ld .R fünftes Semester) möglich . Aktuelle Termine,  . 
wie z .B .  Beginn und Ende des Prüfungszeitraums, Prüfungsanmeldungsfristen, Frist zur Ab­
gabe von Studienplänen usw. , hängen ebenfalls in der Geschäftsstelle der Fakultät aus . . 
7.2.2 Fa kultät fü r W irtsch afts- und Soz i alw iss ensch aften 
Die Wirtschaftswissenschaften werden zusammen mit den Sozialwissenschaften in  der Fa­
kultät zehn zusammengefasst. Die Geschäftsstelle sowie das Dekanat der Fakultät befinden 
sich im ersten Stock des Rebenrings S8A, in Zimmer 1 26 .  Die Fakultät für Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften ist im Wesentlichen Ansprechpartner für Studierende der Wirtschafts­
informatik und des wirtschaftswissenschaftl ichen ' Aufbaustudiums. Studierende des Wirt­
schaftsingenieurwesens Maschinenbau fallen nicht in seinen Zuständigkeitsbereich (für sie 
ist, wie in  Kapitel 7.2 . 1  erläutert, die Fakultät für Maschinenbau zuständig) , so dass d iese 
Studierenden im Verlauf ihres Studiums in der Regel keinen direkten Kontakt zur Fakultät für 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften haben werden . 
7.2.3 Prakt i k ant en am t 
. Direkt neben der GeschäftsteIle der Fakultät für Maschinenbau befindet sich das Praktikan­
tenamt, dessen M itarbeiter bzw. M itarbeiterinnen unter der Telefonnummer 391 -7699 er­
reichbar sind . Das Praktikantenamt ist Ansprechpartner für al le das Praktikum im Studien­
. gang Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau betreffenden Fragen . Im Internet unter 
http://www.fmb.tu-bs .de/pamt i ndex .php sind aktuelle Neuigkeiten rund ums Praktikum so­
wie d ie aktuellen PraktikantenrichtJinien zu finden. 
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7 .2.4 Fach gruppenrat W irt sch afts i ngeni eurw es en M a sch i nenbau 
Der Fachgruppenrat Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau stel lt das im Rahmen der 
verfassten Studierendenschaft gewählte Vertretungsorgan der Studierenden dar. Er unter­
stOtzt die al ljährl iche Organisation der Orientierungseinheit und fClhrt die Einteilung der Tuto­
rengruppen durch. Aktuelles lässt sich im I nternet unter http://www.asta .tu­
bs.de/fg/wiingmb/enter.htm finden . 
7.2.5 Internat i o nal Off ice ( eh emals: Ak a demi sch es Au s la nds amt) 
Das I nternational Office ( 10) ist AnlaufsteIle fOr Studierende, d ie im Ausland studieren, ein 
Praktikum machen oder arbeiten wollen . Umgekehrt ist das 10 ebenfalls fOr die Studierenden 
zuständig , d ie aus dem Ausland kommen und in Braunschweig stud ieren wollen . Zu finden 
ist das I nternational Office im Gebäude BOltenweg 74/ 75 bzw. im I nternet unter 
http://www.tu-braunschweig.de/international .  
7.2.6 H ochschulrech enz entrum 
Das Hochschulrechenzentrum (HRZ) bietet Dienstleistungen rund um die Benutzung von 
Computern an. Hier können Nutzerzugänge (sogenannte V-N u mmern) beantragt, Arbeiten 
ausgedruckt oder weitere Peripherie-Geräte (Scanner, Plotter, CD-Brenner) genutzt werden 
sowie Veröffentlichungen zu ausgewählten Programmen oder Betriebssystemen zu gOnsti­
gen Preisen erworben werden. Das HRZ befindet sich in der Hans-Sommer-Straße 65. Sei­
ne I nternetseiten mit vielen I nformationen und Ansprechpartnern bzw. Ansprechpartnerinnen 
sind Ober http://www.tu-braunschweig.de/rz erreichbar. 
7.2.7 S tu di erendenw erk 
Das Studierendenwerk sorgt fOr die Aufrechterhaltung der Mensen (Mensa Beethovenstraße 
und Mensl;! Katharinenstraße sowie d ie Mensa der HBK in Braunschweig) sowie fOr die Ver­
waltung der Wohnheime. I nformationen Ober die Wohnheime g ibt es direkt im Studierenden­
werk (Katharinenstraße 1 )  oder im I nternet unter http://rzv097 . rz.tu-bs.de/map.html .  Eine 
besonders wichtige Abtei lung des Studierendenwerks ist das BAFöG-Amt. Es befindet sich 
in  der Nordstraße 1 1 .  Dort sind al le wichtigen Fakten über das BAFöG sowie die benötigten 
Anträge und die zuständigen Sachbearbeiter bzw. Sachbearbeiterinnen zu finden. 
7.2.8 S tudi endek a n bzw. S tudi endek a ni n  
Die Stud iendekanin oder der Studiendekan ist gemäß N iedersächsischem Hochschulrah­
mengesetz verantwortlich fOr die Sicherstellung des Lehrangebots und der Studienberatung 
sowie fOr die DurchfOhrung der Prüfungen. Sie oder er wirkt darauf hin, dass al le Mitgl ieder 
und Angehörigen der Fakultät d ie ihnen obliegenden Aufgaben in der Lehre und bei PrOfun­
gen erfOlien. Außerdem ist sie oder er Vorsitzende bzw. Vorsitzender der Studienkommissi­
on,  in der unterschiedlichste studienrelevante Themen beraten werden.  
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7.3 Studi en begleit en de I nf orm at i on smö glic h k eit en 
Neben den regulären Ansprechpartnern und Ansprechpartnerinnen rund um die Universität 
enthält das Studium des Wirtschaftsingenieurwesens Studienrichtung Maschinenbau einige 
Fixpunkte, m it deren Hi lfe den Studierenden die Orientierung im Studiengang ermöglicht 
werden sol l .  Diese Fixpunkte sind fest im Studium verankert, wohingegen obenstehende 
Möglichkeiten jederzeit verfOgbar und ansprechbar sind. Nach Studienfortschritt lässt sich 
zeitl ich g l iedern : 
Erstes Semester: Die Orientierungseinheit wird in Verantwortung der Studiendekanin oder 
des Studiendekans mit UnterstOtzung der Fakultät von Studierenden organisiert und durch­
gefOhrt. Sie stehen als erste Ansprechpartner zur Verfügung. Im Rahmen der Orientierungs­
einheit erfolgt eine Aufteilung auf Tutorengruppen , in denen in Gesprächen erste Fragestel­
lungen rund ums Studium besprochen werden sol len . Im  Laufe des ersten Semesters erfolgt 
. die Zuweisung eines Tutorenprofessors bzw. einer Tutorenprofessorin und somit der erste 
persönl iche Kontakt auf Lehrkörperebene. Weitere Treffen sol lten je nach Maßgabe der Tu­
toren/ Tutorprofessoren bzw. Tutorprofessorinnen erfolgen . 
Drittes Semester: Im  dritten Semester wird für Studierende des Maschinenbaus eine von 
allen Vertiefungsrichtungen des M aschinenbaus organisierte Gemeinschaftsvorlesung ange­
boten, welche auch für Studierende des Wirtschaftsingenieurwesens Studienrichtung Ma­
sch inenbau wichtige Informationen enthält. Im Rahmen d ieser Vorlesung (deren Teilnahme 
freiwil l ig ist) sollen die Struktur des Hauptstudiums und die einzelnen Vertiefungsrichtungen 
des Masch inenbaus (und deren Studienberater bzw. Studienberaterinnen) vorgestellt wer­
den . Weitere Veranstaltungen (z.B .  I nstitutsfOhrungen) können je nach Maßgabe der Vertie­
fungsrichtung folgen. 
Viertes Semester: Am Ende des vierten Semesters wird vom Institut flir Wirtschaftswissen­
schaften eine I nformationsveranstaltung Ober die betriebswirtschaftl ichen Vertiefungen und 
die wirtschaftswissenschaftlichen Fächer im Hauptstudium angeboten.  
Sechstes Semester: Der endgOltige Studienplan muss spätestens im Semester nach der 
ersten Klausuranmeldung im Hauptstudium erstellt und von einem Professor bzw. einer Pro­
fessorin der Wirtschaftswissenschaften und einem Professor bzw. einer Professprin der Fa­
kultät flir Maschinenbau unterzeichnet werden (s. §27(3) der DPO) . Näheres siehe Abschnitt 
7.4: Erstellung des Studienplans. 
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Wann ? Was ? Bei wem ? Warum ? 
, 
Erstes Orientierungseinheit Tutoren! Tutorprofes- Einführung in das Studi-
Semester soren bzw. Tutorpro- um, Klärung offener Fra-
fessorinnen gen 
Drittes Maschinenbau Ge- Sprecher der Maschi- Vorstel lung der Vertie-
Semester meinschaftsvorlesung nenbau Vertiefungs- fungsrichtungen des Ma-
richtungen! Studienbe- schinenbaus. Hilfe bei 
rater bzw. Studien be- der Wahl  der Maschinen-
raterinnen bau Vertiefungsrichtung 
Ende viertes I nformationsveran- Professoren bzw. Pro- Vorstellung der betriebs-
Semester staltung fessorinnen der Wirt- wirtschaftlichen Vertie-
schaftswissenschaften fungen und wirtschafts-
wissenschaftlichen Fä-
cher 
Spätestens Erstel lung eines Stu- Studienberater bzw. Unterstützung bei der 
sechstes dienplans Studienberaterinnen! weiteren Planung im 
Semester Professoren bzw. Pro- Hauptstudium (Praktika , 
fessorinnen der Auslandsaufenthalte, 
Vertiefungsrichtungen Probleme) 
7.4 E rs t elung des S tudi enpl a ns 
Der Studienplan muss für Stud ierende im Hauptstudium spätestens im Semester nach der 
Meldung zur Diplomprüfung zu der in  der Geschäftsstelle der Fakultät ausgehängten bzw. 
auf der Homepage der Fakultät veröffentlichten Abgabefrist abgegeben werden. Die Richtli­
n ien für die jeweil igen Vertiefungsrichtungen sind in Abschnitt 2 .2 dargelegt. Durch die Wahl  
der  Vertiefungsrichtungen werden verbindl iche Pflicht- bzw. Wahlpflichtfachkataloge vorge­
geben, aus deren Fächerangebot die jeweil igen Leistungsp,unktvorgaben zu erfül len sind. 
Nähere I nformationen zu den einzelnen Vertiefungsrichtungen sind über die Studienberater 
bzw. Studienberaterinnen der Institute sowie über Ansprechpartner bzw. Ansprechpartnerin­
nen bei der Maschinenbau Gemeinschaftsvorlesung im dritten Semester erhältl ich. Ein Vor­
druck für Studienpläne sowie vertiefungsrichtungsspezifische Vorgaben sind ebenfalls über 
Studienberater bzw. Studienberaterinnen oder direkt über den Studienplangenerator der Fa­
kultät für Masch inenbau (siehe Homepage der Fakultät) verfügbar. 
Stud ierende, die beabsichtigen ,  Teile ihres Studiums im Ausland zu absolvieren, sol lten be­
rücksichtigen, dass der Studienplan schon vor dem Antritt der jeweiligen Auslandssemester 
eingereicht werden sollte , damit es durch den Auslandsaufenthalt nicht zu einem Versäumnis 
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Controlling und Untemehmensrechnung 


























Pflichtfächer 15-25 LP) 
Allgemei�r Maschinenbau 
Luft- und Raumfahrttechnik 
Kraftfahrzeugtechnik 
Energie- und Verfahrensteohnik, Bloverfahrenstechnik 
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